
eswegen stehen neben ein1gen e1l S1eE nicht unNnseren Glauben teılen,
wırklıch bedenkenswerten Erkenntnis- und S1e verstehen und lıeben,
SCI] auch viele längst bekannte Allerwelts- wI1e S1e sınd 6 Gırardet).
weısheıten, daß auf weıte TtTecCken Z/u diesem Lernweg gehört in gape
wiıirklıch nıchts eues geboten ırd das Volontarılat Von diesem für gape
Hıer wäre wen1ger mehr SCWECSCH, und zentralen Thema handelt der ext TNs

einer „1heologie Aaus dem Bauch“‘ nges, der die (welt)gesellschaftliche
oder besser: mıt dem Herzen hätte Bedeutung des 1enstes und die Schwiıe-
ein wen1g mehr ‚„1heologıe mıt kühlem rigkeıiten se1ıiner Realısiıerung edenkt
Kopf“‘ treiten müssen. Oder sollte das Er stammt Aaus dem Aprıl 968
eiIn typısch männlıches Vorurteıil eines
Kıirchenfunktionärs seın?

Wolfgang Müller Plädoyer für eine ökumenische Zukunft,
Evangelısche emıle Mülheım/Ruhr,
TNs Lange-Institut für ökumenische
Studıen, (Hg.), Aus dem Schlaf derGottfried Orth (Hg.), gape Nsere Sicherheit Dokumentatıon der

ersten Jahre. Dt Ausgabe der ita- Ökumenischen Sommeruniversitäthenischen Festschrift ZU 40Jährıgen
ubılaum des (Julı Rothenburg 1991 Außer

Centro Ecumenico der Reıihe, FF Selten. 18,—Agape, mıiıt Fotos aus dem Leben
Agapes und einem biısher unveröffent- Die Dokumentation hat wWwel Teıile
ichten ext TnNns Langes ‚„Wiılle Z Sie dokumentiert dıe Vorlesungen der
Dienst eine Schicksalsfrage dıe Sommeruntiversität und gibt Berichte

VonNn TeilnehmerInnen wleder, die dieseÜberflußgesellschaft“‘. Rothenburg Okumenische Sommeruniversiıtät CI -1991 Außer der Reıhe, 141 Se1-
ten 15,— ebt haben

Die Themen der Ökumenischen SOom-
Diese Festschrift enthält Beıträge ZUT meruniıversıtät Orlentiert ZC1-

Geschichte und Theologıe, ZU Leben tralen Konfliıktpunkten der Öökumeni-
und ‚Geılist““ gapes AutorInnen sSınd schen ewegung INn den etzten Jah-
u. Opocensky, Peyrot, Simp- FOH: Armut und Reichtum üppell),fendörfer, Bonous und Rıbet Gemeinschaft Einheit Raiser),Das Centro Ecumeni1co Agape be- Antırassısmus Kistner), Frauenkıir-
schreibt auch einen kiırchlichen Lernpro- che Meyer-Wılmes), Ökonomie und
zeß ‚‚Wenn Kırche wirklich da entste. Ökumene de Lange), die deutschen

das Wort ottes der Welt begeg- Kırchen in der ökumeniıschen ewegung
net Y dann ist Anlıegen, daß Dejung/R. Schloz), ökumenisches
ın gape NIC. NUur das Wort ottes, Lernen und seine Grenzen (  a
ondern auch die Welt ernstgenommen Kıck), 1ssion Dılger).
ird Natürlıch uns nıcht eıcht, Neben diesen Vorlesungen und Ge-
die Welt ernstzunehmen, nachdem WIT  a sprächseindrücken finden sıch Berichte
Jahrhundertelang gelernt haben, 1Ur über die Seminare ZUT Öökumenischen
uns selbst ernstzunehmen, und 1Ur Heimatkunde und ‚„„Von der efan-
denen zuzuhören, dıe denken wI1e WITFT. genschaft In Herrschaftsmacht ZU Ent-
Und doch müssen WIT uns ngewöhnen, decken schöpferischer acht‘“‘ SOWIE
auf jene zuzugehen, die anders sınd, über die Bıbelarbeiten ZU ‚„Vaterunser‘“‘.
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€1: Bücher SiINnd über jede Buch- rat; darum ist dıe ‚„„Jrennung VOoONn Tisch
handlung oder beim TNS Lange-Insti- und Bett**® sittlich nicht höher bewer-
tut beziehen. ten als eine Scheidung. (4) Nnter demVoO Beistand des Heılıgen Gelstes darf dıe

Weıisung Jesu WwW1e schon 1m
sıtuatıv weitergeführt werden. (5) Dieabriıele Lachner, Dıiıe Kırchen und die

Wiıederheirat Geschiedener. (Beıträge Ehe kann als sakramental bezeichnet
werden, sofern s1e auf dem en des

ZU1 ökumenischen Theologıie 21) Heılsdıalogs Von Gott und Mensch denFerdinand Schönıingh, Paderborn-Mün-
chen-Wiıen-Zürich 1991, 288 Seıiten. und Christı mıiıt der Kırche L  1

macht „ethische‘*‘, N1IC. ‚„„Ontische“‘Kt 48,— Realpräsenz 1im katholischen Sinne).
Mindestens We]l Merkmale heben Was dıe einzelnen Kırchen daraus für

1ese beı Heıinrich Döring entstandene ihre teils STarr legalıstische, teıls bequem
und miıt einem Preis ZUT Förderung Ööku- pragmatısche PraxIı1s In der Sicht der
menischer Theologie ausgezeichnete Vin lernen hätten, kann hier leider
Dissertation Aaus der Jlut der Publıka- nıcht mehr referlert werden. Da alle e1l-
tionen ZU ema heraus: der umfang- probleme WIE auch das Verständnis
reiche, systematisch striıngente interkon- der Schuld oder des Abendmahls ın
fessionelle Vergleich und die Ausarbeil- einem dreıtachen Arbeıitsgang ber-
tung ‚„„‚ökumenischer Perspektiven“‘ für blick, Analyse, Perspektiven auftau-
einen Lernprozeß der einzelnen Konftes- chen, würde bel einer sicher einmal NOTL-
S1io0nen Für deutsche Leser besıtzt die wendig werdenden zweıten Auflage eın
Studie zusätzlichen Wert, e1l s1e Sachregister den Wert dieses künftigen
hand schwer zugänglichen Quel- Standardwerkes noch erhöhen.
lenmaterı1als den anglikanischen Beitrag
eingehend darstellt. Ferner wurde eine Walter Schöpsdau
briefliche Umf{rage bel 235 evangeli-
schen un! anglıkanıschen Kırchen Aaus-

Der orthodoxe Theologe heo- Hans-Christoph Schmidt-Lauber, Heg.)
Dıe Zukunft des Gottesdienstes. Vondor Niıkolaou hat das Zweitgutachten der Notwendigkeıt lebendiger Liturgıie.für die Dissertation angefertigt.

Ungeachtet der ekklesiologischen Dıf- Calwer Taschenbibliothek 19, Calwer
Verlag, Stuttgart 1990 487 Seıiten Ktferenzen verspricht siıch dıe Vin VO

Rückgang auf den ‚‚wirklichen Aussage- 38,—
gehalt‘‘ der bıblıschen extie Ehe und Der Herausgeber, eın bekannter CVall-

Scheidung eine Dynamık, die den Kıir- gelischer Liturgiker, verdient hohe An-
chen folgenden Miniımalkonsens erlau- erkennung, da In einer verständliıchen
ben könnte: (1) 10,9 Dal. ist 1m Sınne Sprache sowohl evangelısche als auch
einer moralıschen, nicht einer abstrak- katholische Christen alle bedeut-
ten ontologischen Unauflöslichkeıit Fragen heranführt, dıe sıch heute
deuten (2) Jesu Scheidungsverbot bean- mıt dem Gottesdienst stellen.
sprucht absolute Verbindlichkeıit, äßt Das uch ıst gleichsam eine Öökumenti-
sich aber nicht Juridiısch fassen. (3) Das sche Fundamentallıturgik. eıl handelt
Problem lıegt 1Im Bruch der Ehe VOT der VO  en den theologischen Grundlagen. Auf
Scheidung, nicht erst in der Wiederhei- dem Hıntergrund des ökumenischen
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